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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: ©. Müller, 


Dienftag den 2. Juni. 


3 ann d. 


Berlin den 30. Mai. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Ceremonienmeiſter, Fuͤrſt Juſſupoff, iſt von St. 
Petersburg hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Hofe, von Buſſieres, iſt nach 
Dresden abgereiſt. Er 


A 


N Rußland. N 
St. Petersburg den 20. Mai. Der Vicekanz⸗ 
ler, Graf Neſſelrode, iſt Willens nach Karlsbad 
zu gehen und daſelbſt die Baͤder zu gebrauchen; 


‚später will er ſich nach Kaliſch begeben, wo ſich 


mehrere ausgezeichnete Diplomaten einfinden wer⸗ 
den. Ein Theil der Ruſſiſchen Garde zu Pferde 
war von Petersburg aufgebrochen und zieht auf 
dem Landwege nach Kaliſch. Die von der Garde⸗ 
Jufanterie dahin beſtimmten Bataillone werden be⸗ 
kanmlich auf Schiffen nach Danzig Übergeführt 
werden. N 
Odeſſa den 8. Mal. Wir find hier fehr ge: 
fpannt darauf, zu erfahren, welcher Nation das 
aus 11 Linienſchiffen und einem Dampfboote beſte⸗ 
hende Geſchwader angehoͤre, das man vor einigen 
Tagen in den Gewäſſern von Metelino hat kreuzen 


ſehen. Wahrſcheinlich ift es die Flotte Mehemed 


Ali's, welche den Auftrag hat, die Bewegungen der, 


unter dem Befehl Haffan Bey's, nach dee Berberei 
beſtimmten Flotte des Sultans zu beobachten. — 


Aus Kahira ſchreibt man, daß etwa 400 Perſonen 
taͤglich daſelbſt an der Peſt farben. 
f Frankreich. 

Peris den 23. Mai. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer, wo (wie bes 
reits erwähnt) die Berathung über den Antrag der 
Pairs Kammer, zwei Deputirte belangen zu duͤr⸗ 
fen, an der Tages-Ordnung war, ergriff vorweg 
der Vicomte von Cormeuin das Wort, um 
die Erklarung abzugeben, daß das unlaͤngſt erſchie⸗ 
nene Schreiben an die April⸗Gefangenen von ihm 
nicht unterzeichnet worden ſei. g 5 

Nach ſeiner Rede, die eine gewaltige Aufregung 
in der Verſammlung zur Folge hatte, fragte zu⸗ 
nächſt Herr Havin den Berichterſtatter, weshalb 
die Kommiſſion den Herrn Audry- de-Puyraveau, 
nicht zu einer näheren Erklaͤrung über feinen mehr 
oder minder direkten Antheil an dem inkriminirten 
Schreiben aufgefordert habe. Herr Sauzet (der 
Verichterſtatter) erwiederte, daß Herr Audry⸗ de⸗ 
Puyraveau, unter Berufung auf die von ihm ein⸗ 
gereichte Proteſtation, jedwede nähere Erklärung 
verweigert habe; erſt als er ſich habe entfernen 
wollen, habe er ſich bereit erklart, den Mitgliedern 
der Kommiſſion in kollegialiſcher Weiſe einige ver⸗ 
trauliche Mittheilungen zu machen; auf die Be⸗ 
merkung des Praͤſidenten aber, daß, da die Kom⸗ 
miſſion einen amtlichen Charakter habe, ſie uͤber 
ſeine Mittheilungen auch der Kammer wuͤrde Be⸗ 
richt erſtatten muͤſſen, ſei Herr Audry⸗de⸗Puyraveau 
ſofort weggegangen. — Nach dieſer Auseinander- 
ſetzung eröffnete Herr von Golbéry die eigent⸗ 
liche Debatte mit einem Vortrage, worin er das 
Anfinnen der Pairs-Kummer in dem Intereſſe der 
politiſchen Verfaſſung des Landes ſelbſt zuruͤckwies, 


Nach mehreren Rednern hielt Herr Teulon ges 
gen die Propoſition eine Rede, worin er an die 
Julie Revolution und an die Niederlage, welche fie 
der Pairſchaft beigebracht, erinnerte. „Ich will 
nicht“, ſagte er, „bis zur Reſtauration zurückge⸗ 
hen; ich ſage nur, daß die Pairs⸗-Kammer im 
Jahre 1330 eine wenig ehrenvolle Rolle ſpielte, als 
ſie ſich ein Orittheil ihrer Mitglieder entziehen ließ.“ 
(Heftige Ausbrüche des Murrens und Geſchrei: 


Zur Ordnung!) Von allen Seiten: „Herr Präſi⸗ 


dent, rufen Sie den Redner doch zur Ordnung 
auf!“ Herr Teulon will feinen Satz wieder auf: 
nehmen, neue Ausbruͤche des Unwillens unterbre⸗ 
chen ihn. Der Praͤſident (zum Redner): „Sie 
greifen die Pairs-Kammer an, und eine ſolche 
Sprache kann ich nicht dulden ...“ Herr Zeus 
Ion: „Laſſen Sie mich meinen Satz weiter aus⸗ 
fuͤhren.“ Der Präfident: „Nein, ich erlaube 
es nicht, weil Ihr Satz klar genug und hinreichend 
von der Kammer verſtanden worden iſt, da von 
allen Seiten der Ruf: zur Ordnung! ertoͤnte. Ich 
ſage Ihnen, daß Sie durch dieſe Worte eine der 3 
Staats⸗Gewalten angreifen, und daß hier eine of— 
fenbare Verletzung des Reglements und Ihres Ei: 
des, die Staats- Verfaſſung zu achten, ſtattgefun⸗ 
den hat. Die Verfaſſung iſt in dieſer Verſammlung 
erlaffen worden; man eliminirte die von Karl X. 
ernannten 76 Pairs, und ſeitdem hat die Pairs⸗ 


Kammer gemeinſchaftlich mit uns an dem Werke 


der Verfaſſung gearbeitet. Die Pairſchaft hat ge⸗ 
ſchworen, die Deputirten⸗Kammer hat geſchworen, 
auch der Koͤnig hat geſchworen, und wir Alle ſte⸗ 
ben ſolidariſch für dieſen Eid ein. Moͤgen die Leute, 
welche glauben, mit der Juli- Revolution Alles 
gemacht zu haben, ſich deſſen ruͤhmen; ich aber 
werde nicht dulden, daß man Handlungen angreift, 


bei denen die drei Staate⸗Gewalten mitgewirkt ha⸗ 


ben. Ich rufe Sie zur Ordnung; fahren Sie fort. 
(Lebhafter Beifall.) Herr Laffitte: Die Pairs⸗ 
Kammer war nicht mit uns. Der Präfident zu 
Herrn Laffitte: „Sie müffen mir es glauben; denn 
ich war ſelbſt dabei; ich war dabei fo gut wie Sie, 
mit Ihnen und bei Ihnen.“ (Sehr gut!) Hr. Laf⸗ 
fitte: „Das iſt noch die Frage. (Anhaltender 
Ausbruch des Murrens.) Es lag nicht in meinem 
Sinn, die Würde der Pairſchaft anzutaſten; ich 
wollte bloß an gewiſſe Fakta erinnern, aus denen 
ich ſelbſt nur die Folgerungen ziehen konnte.“ Herr 
Teulon: „Denken Sie an die Kaͤmpfe der Pairs⸗ 
Kammer unter der Reftauration, an die Aufhebung 
der Erblichkeit der Pairie, an den traurigen Ruͤck⸗ 
zug, den damals Herr Caſimir Perier anſtellte.“ 
Von allen Seiten: „Zur Ordnung!“ Der Praͤſi⸗ 
dent: „Dieſer Satz iſt unſchicklich; er verletzt die 
Gefuͤhle der Kammer; allein der Ruf zur Ordnung 
kann hier nicht fattfinden, weil man von einer 
Perſon ſpricht, die nicht mehr lebt. Ich ſage da⸗ 
ber bloß, daß dieſe Ausdrucke im hoͤchſten Grade 
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unſchicklich find,” Herr Teulon: „M. H., Sie 
laſſen mich meinen Satz nicht beendigen.“ Der 
Präfivent: „Ihre Anfänge gerathen immer ſo 
ſchlecht, daß die Kammer nicht Luſt hat, das Ende 
zu hören. (Anhaltendes Gelächter. Viele Stim⸗ 
men: „Reden Sie, fahren Sie fort.“) Kurz, 
meine Herten, im Jahre 1831 wurde die Erblich⸗ 
keit abgeſchafft, und die Pafrie kann dies noch im: 
mer nicht verſchmerzen.“ Hier erſcholl aufs neue 
Applaus von der Tribune der Zeitungsſchreiber, 
fo daß dieſelbe auf Befehl des Praͤſidenten geraͤumt 
werden mußte, worauf ſich dann auch die Kammer 
bald vertagte. N 
Deut ſchla nd. 
Karlsruhe den 82. Maj. In der Sitzung der 
zwelten Kammer vom 18. d. begründete der Abge⸗ 


ordnete von Rotteck feinen Antrag auf „eine, auf 


verfaſſungsmäßigem Wege zu bewirkende Ergänzung 
und Sicherſtellung der Verfaſſung“, Seine Rede 
war in ſehr ſtarken Ausdrucken abgefaßt. Trotz der 
Einſprache des Minfterd Winter ward der Deuck 
beſchloſſen. Am Schluſſe der Sitzung vom 19. äber 
ward der Kammer erdffuet,. daß, vermoge eines an 
den Buchbändler Groß erlaſſenen Befehls, nicht 
nur der Vo ausdruck der Motion des Abgeordneten 
von Rotteck zum Gebrauche bei der Berathung in 
den Abtheilungen, ſonderu auch der Druck derſelben 
in den Protokollen der Kammer verboten worden fer, 
Frankfurt a. M. den 24. Mai. Wie man vers 
nimmt, ſo hält ſich in dieſem Augeubliche ein Fran⸗ 
zoſe, Namens la Fleche, hier auf, um Beiträge in 
Franzöſiſchem und anderm Auftrage zu ſammeln, 
um das großartige Projekt der Verbindung des. 
Rheins und der Donau über den Schwarzwald mit⸗ 
telſt der Kinzig und der Ober: Donau durch einen 
Kanal zu bewerkſtelligen. 
Italien. 

Rom den 14. Mai. (Allg. Ztg.) Dom Miguel, 
den man in Portugal noch immer zu fuͤrchten ſcheint, 
indem man zu feiner Beobachtung eine Fregakte 
in Genua unterhalt, lebt hier anſcheinend ganz 
ruhig. Er verfolgt hauptſächlich eines feiner Lieb⸗ 
lings⸗Vergnügen, die Jagd, ohne ſich ſonderlich um 
die Welt⸗Verhaͤltniſſe zu bekummern, welche auch bei 
dem jetzigen Stande der Dinge nicht vortheilbaft für 
ibn geſtaltet ſind. Uebrigens darf man uͤberzeugt 
ſeyn, daß er, wenn ſich eine Gelegenheit zeigen 
ſollte, mit feinen Anſprüchen ſchon vortreten würde, 
Es finden ſich immer mehr feiner Anhänger in Ita⸗ 
lien ein, die ihr Vaterland verlaſſen haben, um 
den Verfolgungen der herrſchenden Partei zu entgeben. 

Aus Sicilien gehen noch immer Klagen über die 
ausbleibende warme Jahreszeit ein. Am 24. April 
waren noch alle Berge rings um Palermo mit Schnee 
bedeckt, doch ſtanden in lebhaftem Kontraſte dage⸗ 
gen die Ebenen am Fuße derſelben in uͤppiger Bluͤtbe. 

Venedig den 19. Mai. Die Gazetta di Ve- 
nezia enthaͤlt folgenden Artikel: Um irrige Anga⸗ 


ben der Mailänder Zeitung zu widerlegen, muͤſſen 
wir melden, daß die Oeſterr. Brigantine „il Leone“, 


Cap. Vincenzo Pilato, die am 18. März von Alex⸗ 


andrien in Aegyten mit einer Baumwollenladung 
abging, am 26. April gluͤcklich in den hieſigen Ha⸗ 
fen mit ihrer ganzen, geſunden und wohlbehalte⸗ 
nen Mannfchaft einlief, ohne daß je am Bord der: 
ſelben ſich ein Peſtfall ereignet, oder eine andere 
Krankheit ſich gezeigt hat; und nachdem ſte jetzt 
mit 11 anderen eben daher eingelaufenen Schiffen 
ihre Contumaz beſtanden, befindet ſich die ſaͤmmt⸗ 
liche Bemannung dieſer Schiffe, im Ganzen 135 
Perſonen, im vollkommenſten Wohlſeyn. 
A. e . 

Wir haben uͤber Frankreich Nachrichten aus 
Alexandrien bis Ende März Es find deuſel⸗ 
ben zufolge bis zu dieſer Zeit 20,000 Peſtfaͤlle vor⸗ 
gekommen, wovon 14,000 toͤdtlich geweſen. In⸗ 
deſſen ließ ſich eine Verminderung der taͤglichen 
Falle wahrnehmen, woraus man Hoffnung ſchoͤpfte. 
Die Europaͤer find durchaus nicht ſo empfaͤnglich 
fuͤr die Aufnahme des Peſtgiftes als die Orientalen, 
und ſind ſie von dem Uebel befallen, ſo leiſten ihre 
Koͤrper auch beſſeren Widerſtand. — Engl. Agen⸗ 
ten ſind zu Alexandria angekommen, um der Re⸗ 
gierung eine definitive Organiſation der Verbindun⸗ 
gen auf dem rothen Meere zwiſchen Bombay und 
Suez anzutragen; ſie ſcheint ſehr eifrig darauf ein⸗ 
zugehen. 

» Griechenland. 

Athen, den 18. April. Seit einigen Tagen iſt 
hier das Geruͤcht verbreitet, es ſollen kuͤuftig alljähr⸗ 
lich in mehreren Staͤdten Griechenlands nationale 
Feſte, nach Art der olympiſchen Spiele, gefeiert 
werden. 5 : 


wu — — 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Unter den Auſpizien der erſten Bankierhäuſer 
Berlins, namentlich der Gebruͤder Schickler und 
des Hrn. Friebe, bildet ſich eine Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaft auf Aktien, welche bald in Wirf- 
ſamkeit treten wird. Dieſes zweckmaͤßige Unter⸗ 


nehmen findet die groͤßte Anerkennung, denn bisher, 


ging durch die auswärtigen Lebensberſicherungen, 
mochten ſie immerhin auf Gegenſeitigkeit und vor⸗ 
geblicher Uneigennuͤtzigkeit beruhen, alljaͤhrlich eine 
bedeutende Summe außer Landes. 


Der Pfarrer von Gex (Departem. Ain, in Frank⸗ 
reich) bielt neulich eine Rede, worin er mehrere 
zum Chriſtenthum bekehrte Roͤmiſche Kaiſer zitirte, 
und dabei mehreremal das Wort Kaifer jo laut 
ausfprach, daß ploͤtzlich ein braver alter Militär, 
der eingefchlafen war, erwachte, und bei dem Worte 
Kaifer ausrief: „Sehr wohl, ſehr wohl, Herr Pfar⸗ 
rer, Ihr ſprecht uns vom Kaiſer; ich habe in 
ſeiner Garde gedient, ich werde Euch ihm zu ſeinem 
Prediger empfehlen.“ Man begreift die Ueberra⸗ 
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ſchung des Predigers und der Anweſenden. Der 
Ruheſtoͤrer, welcher ſich im Zuſtande der Trunken⸗ 
heit befand, wurde hoͤflichſt erſucht, draußen aus⸗ 
zuſchlafen. e 5 i 


In London erregt gegenwaͤrtig eine Kanone, ein 
Zweiunddreißigpfünder, die Öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit. Sie iſt vor kurzem aus dem Wrack des vor 
50 Jahren untergegangenen Schiffes Royal George. 
an die Oberflaͤche gebracht worden. Die Kanone 
iſt mit einer dichten Kruſte von Seemuſcheln über: 
zogen, im Uebrigen aber hat das Meerwaſſer durch⸗ 
aus nicht nachtheilig auf ſie eingewirkt. 755 


Am Schluſſe des Jahres 1834 erſchienen in Konz 
don 104 Öffentliche Blätter, wovon fieben Achttheile 
politiſchen Inhalts waren, Zu dem gleichen Zeite 
punkte kamen in Berlin 75 Zeitungen und Jour⸗ 
nale heraus, unter welchen ſich jedoch nur 6 poli⸗ 
tiſche befanden. 


Berlin. Der Erfolg des Schauspielers Hrn. 
Seidelmann bei ſeinem hiefigen Gaſtſpiele iſt in 
der That faſt unerhoͤrt zu nennen. Bei feiner ach t⸗ 
zehnten Rolle, zu welcher Shakeſpeare's Shylok 
begehrt war, mußte der große Raum des Opern⸗ 
hauſes gewählt werden, aber auch dieſer vermochte 
nicht die Zahl derer zu faſſen, welche ſich im Vor⸗ 
aus zu Plätzen gemeldet hatten. Die Wahrheit ſei⸗ 
ner Kunſt reißt zur Begeiſterung hin, und manche 
Gelehrte, welche ſonſt das Theaker wenig beachten, 
prüfen alle ihre Gelehrſomkeit an den Meiſterwer⸗ 
ken Seidelmanns, und legen die Reſultate in geiſt⸗ 
reichen Kritiken nieder, - 


Die größten Nobilitaͤten der deutſchen Buͤhne entzuͤk⸗ 
ken jetzt auf den verſchiedenſten Punkten das Publikum 
durch ihre meiſterhaften Leiſtungen. In Wien macht 
Mad. Stich⸗Crelinger, und in Breslau Mad. Schroͤder⸗ 
Devrient, gegenwärtig wohl die erſte Deutſche Saͤn⸗ 
gerin, ungeheures Furore. Die Koͤnigſtaͤdter in Ber⸗ 
lin find ganz betaͤubt von dem kecken Geſange der De: 
moiſelle Dial aus Turin, und im Hoftheater erregt die 
retzende Sängerin, Mad. Spitzeder⸗Vio, auferordentz 
liche Senſation. Auf eben a Buͤhne gaſtirt jelzt 
mit immer wachſendem Beifall Hr. Seidelmann aus 
Stuttgart, dermalen unbeſtritten der erſte Deutſche 
Schauſpieler, ein wuͤrdiger Nachfolger Devrients; und 
in Leipzig ſein Kunſtverwandter Herr Jerrmann, ein 
Mann, der ſowohl durch feine dramaturgiſchen Schrif⸗ 
ten, als durch ſeine außerordentlichen Laſſtungen die 
allgemeine Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zieht. 
Denn, abgeſehen davon, daß er, ein Deutſcher, un⸗ 
laͤngſt auf dem Péatre frangais in Paris in den klaſ⸗ 
ſiſchen Franzoͤſiſchen Dramen dieſelben Rollen mit rau⸗ 
ſchendem Beifall geſpielt hat, in denen fruͤher Talma 
glaͤnzte, ſo ſpielt er auch in Schiller's Raͤubern die 
beiden Hauptrollen des Carl und Franz 
Moor gleichzeitig, wie es von dem großen Dich); 
ter urſprünglich beabſichtigt wurde, aber noch von kei⸗ 
nem Schauſpieler ausgeführt werden konnte. — Außer⸗ 
dem ſoll er im Heldenfache uͤberhaupt ſeines Gleichen 
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ſuchen. — (Sollte nicht einer oder eine von dieſen 
intereffanten Zugvögeln für Poſen zu gewinnen feyn?) 
: Stadt Theater. 
Dienſtag den 2. Juni kein Theater. 2 
Donnerſtag den . Juni: Maurer und Schloſ⸗ 
ſer; große komiſche Oper in 3 Akten, nach dem 
ranzöſiſchen des Scribe von Fr. Elmenreich, Mu: 
ik von Auber. — Nach der Vorſtellung erfolgt un⸗ 
ter polizeilicher Aufſicht die Ziehung der Theater⸗ 
Lotterie. : f 
Unfere am 25ſten Mai vollzogene eheliche Vers 


bindung zeigen wir entfernten Freunden und Be⸗ 


kannten ergebenſt an. \ 
Trzemeſzuo im Großherzogthum Poſen. 
- Auguſte Macholz, geb. Hoffmann. 
C. Macholz, Koͤnigl. Oekonomie⸗ und 
Special⸗Commiſſarius. 
— e ĩ dd ˙ 5d... em were 


An den Folgen einer Unterleibs⸗Entzündung ſtarb 
geſtern früh 7 Uhr meine geliebte Frau, gehorne 
Speichert, nach viermonatlichen unſaͤglichen 
Leiden. Dieſe traurige Anzeige allen ihren und mei⸗ 
nen Verwandten und Freunden. 

Czonſin, Amt Polajewo, den 30. Mai 1835. 

N Krus ka, Domainen⸗Paͤchter. 


2 2 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 13ten Mai 1827 ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Vincent v. Weſierski, 
wozu die Herrſchaft Kia ano im Wreſchener Kreiſe, 
und die Güter Zakrzewo, Kamionek, Czechy 
und Gorzuchowo, Gneſener Kreiſes, gehoͤren, 
iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eroͤffnet 
worden. 5 f 

Zur Anmeldung aller Anſpruͤche an die Maſſe has 
ben wir einen anderweitigen Liquidations⸗-Termin 
auf den 18ten Juli d. J. Vormittags 
St A um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath v. Potry⸗ 
kowski hieſelbſt anberaumt, zu welchem die nachſte—⸗ 
bend genannten, ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten, Glaͤubiger, und zwar: ; 

a) die Stephan von Glinskiſchen Erben, mit 
einem Kopitale auf dem Gute Zakrzewo sub 
Rubr. III. No. 4. von 633 Rthlr. nebſt 5 pro 
Cent Zinſen; 8 N 

b) die verw. v. Dzjerzgowska mit einem Kapi⸗ 
tale auf dem genannten Gute Rubr. III. 

No. 5. von 185 Rthlr. 15 ſgr. 9% pf. nebſt 5 
pro Cent Zinſen; 5 

c) die v. Dameckiſchen Erben, mit einem Kapi⸗ 
tale auf demſelben Gute sub Rubr. III. No. 6. 
von 500 Nihlr. nebſt 5 pro Cent Zinſen, und 

d) die unverheirathete von Skoroſzewska, mit 


einem Kapitale auf demſelben Gute Rubr. III. 
No. 7. von 500 Rthlr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 
auf Grund der unterm gten Auguſt 1796 von dem 
derzeitigen Eigenthümer Nikolaus o. Weſierski ge⸗ 
machten Anzeige, gemäß Dekrets vom 24 ſten März 
1800 eingetragen ſtehen, hierdurch dffentlich unter 
der Warnung vorgeladen werden, daß die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. 
Gneſen den 9. März 1835. f 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
ä —ͤ— —— ——— mans ei EEE 


Eine große Auswahl von verſchiedenen Sorten 
Strid=Perlen, als auch Wolle und Seide zum 
Sticken, Haͤkelſeide hat von der Leipziger Meſſe 
erhalten und verkauft zu billigen Preiſen 

Julius Fuchs, 
in Poſen am Markt Nro. 83. 
i g 

Am 9. und 10. Juni d. J. werden in Gruͤn⸗ 
berg bei Obrzycko, wie auch auf dem % Meile 
von hier entfernten Vorwerke Annaberg, gegen 
30 junge milchreiche Kuͤhe, eine ähnliche Anzahl 
von junger Zuzucht, 90 Lammer, circa 100 Stuͤck 
Zeitvieh und über 150 Stück dreijährige, wie auch 
11 ältere Schaafe, dann verſchiedene Möbel, 
Haus⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Grünberg den 28. Mai 1835. 

i v. Kananowski. 
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Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Briefe Geld, 


Den 30, Mai 1833. 


Staats - Schuldscheme. » 


Breuß Engl Obligat. 1880 9870 981 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . 634] 63} 


Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe. 
Neum, Inter. Scheine dio- 

Berliner Stadt- Obligationen . 

Königsberger dito 
Elbinger dito 
Dang. dito v. in T. 3 
Westpreussische Pfandbriefe 8 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 
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Ostpreussische dito 102 
bommersche dito 4063 
Kur- und Neumärkische dito 1035 
Schlesische dito 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. 
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Gold al marco: sus T 216 

Neue Ducate n 183 

Friedrichsd'or 4 — 133 4 
EL ER Veen} a 3: 


Disconto ee 


